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HAUS- FEIDCARTEA

Pelerinchen für die Nacht
jUateriaï-

250 g Babywolle, ca. 80 cm Seidenband, 1 paar
Stricknadeln.

Sfrickfotse:

Das Krägli und Koller wird mit 3r, 21, M. ge-
strickt. Flächenmuster wie folgt: 4 Rippenreihen,
dann 1 Lochtour (2 M. zusammen 1 Umschlag
USW.).

Arbcitsfofee:

Das Pelerinchen wird an einem ganzen Stück
gestrickt und beginnt mit einem Anschlag von
160 M. und arbeitet mit dem Flächenmuster,, und
zwar in Längsreihen einmal hin und hergehend
nur über 130 M., dann hin und zurück über alle
160 M.

Das nur halb soviel zählende Stück bildet das
Koller und Krägli.
Wenn das Pelerinchen eine Weite von 95/100 cm
misst, so wird abgekettet.
Nun häkelt man um das ganze Pelerinchen ein
kleines Picot eventuell von Seide. Beim Hals
wird das Seidenband zum binden angenäht.

Kctàme«/ :

Noch nicht alles, aber was unnötig ist, nämlich die Stangren-
bohrten. Wie häufig sehe ich noc.h im Oktober Stangenbohnen
stehen, wo schon, seit Wochen das Gestäude dürr war; das hat
doch keinen Sinn und schadet nur den Stecken. Also jetzt fort
damit! Wir schneidep es dem Boden eben ab, damit die Düng-
kraft der Stickstoffbakterienreichen Wurzeln dem Boden erhal-
ten bleibt. Das Gestäude wird, wenn es von Pilzsporen ver-
seucht ist, verbrannt; andernfalls wird es zerhackt und kam-
postiert. Die Stangen werden geputzt und kontrolliert und, wo
nötig, nachgespitzt; zu kurze werden auf 1,50 m zurückgestutzt,
um dann im nächsten Jahre als Tomatenstecken oder als Stützen
für Breilandstauden zu dienen. Auch für Ersatz wird gleich
jetzt gesorgt, damit im nächsten Mai alles bereit ist; denn
auch hier heisst es: « Verschiebe nicht auf morgen, was du
neu té tun kannst

Wenn du meine Ratschläge befolgt hast, so sehen jetzt die
ötangenbohnenbeete so aus:

Endivien, anfangs August ge-
pflanzt.
.Sommerspinat < Nobel », Mitte
August gesät.

~ Kresse u. Monatrettich, èben-
falls Mitte August gesät.. Alles
zur Ernte noch in d. Herbst.

Tomatenbeet wird sobald als möglich abgeerntet,
terk" August eingesäten Gemüse (Nüsslisalat und Win-
n,„f^ Licht erhalten. Das Gestäude wird verbrannt; noch

reife Tomaten werden an der Wärme nachgereift.
kompostieren

Ende^naf^^ch gibt es viele Abfälle, besonders dann gegen
bringe

ober, Gemüse in die Winterquartiere
komn " diese Abfälle müsseh wir zu Mist machen, wir

Postieren sie. Dabei merke dir folgendes:

und:'Qu-
kompostieren: Nur verwesliche Abfälle aus Haus

Ghüder n
' Rossmist von der Strasse, Holzasche, Russ,

Samen/ ''"^egel. Torfmull, Obsttrester, Laub, Unkraut (ohne
as nicht kompostiert werden darf. Unkraut mit Sa-

men, kranke Pflanzenteile, Knochen, Scherben, Lederabfälle,
Steine, Säcke, Holzstücke, Metall.

Durch Beimengen der Präparate Composto <•> Lonza » und
» Adco » können die Abfälle in 4 bis 5 Monaten ir, einen guten
Mist verwandelt werden. Für die Kompostierung sollen nicht
Gruben verwendet werden; denn darin versauern die Abfälle.

Wie man einen Han.fen at.rfschieh.tef

In leichter Vertiefung von 5 bis 10 cm werden die Abfälle
in einer flachen Schicht von 15 cm Höhe so aufgeschichtet,
dass keine grossen Hohlräume entstehen. Jetzt, begiesst man die
Schicht mit einer Giesskanne oder Brause, bis alles gut durch-
nässt ist. Hierauf streut man pro Quadratmeter 400 g Composte
« Lonza ». Eine zweite Schicht von Abfällen von 15 cm Höhe
wird über die erste gelegt, wieder durchnässt und mit 400 g
Composté. « Lonza •> überstreut. So fährt man fort, bis der Hau-
fen zirka LI' 2 m hoch ist.. Seine Breite soll -U/s m nicht über-
schreiten. Zuoberst deckt man ihn mit einer leichten Schicht.
(3 cm) Gartenerde ab, damit er schön feucht bleibt. Die Gärung
setzt nun lebhaft ein. Nach 4 bis 5 Wochen wird der Haufen
umgeschichtet. Die äussern Partien werden ins Innere gelegt,
damit auch sie zur gründlichen Vergärung kommen. Wenn
man richtig arbeitet, keine zu sperrigen und holzigen Abfälle
verwendet, genügt eine einzige Umschichtung. Nach total 10

bis 12 Wochen im Sommer oder 4 bis 5 Monaten im Winter
sind die Abfälle in Mist umgewandelt und können wié Stallmist
verwendet werden. Ganz gute Resultate erzielt man, wenn zu
den Abfällen gleichzeitig auch etwas durchnässter Torfmull
eingestreut wird. Dieser hält den Haufen immer schön feucht
und erhöht die Ausbeute an Humus.

ScbnetWcomposthawfen arts. Gartenabfällen, Stroh, Trestern. usto.

Jede 15 cm dicke Schicht
wässern und mit « Com-
posto Lonza > bestreuen.
Zuletzt den Haufen mit
einer 3 cm dicken Erd-
Schicht abdecken.

Der Komposthaufen sollte beschattet sein. Am besten pflanzt
man Topinambur drum; dann hat man noch den Nutzen dazu.

- — G. H
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N? ê Labvwoile, cs, 80 cm Ssidenband, 1 paar
Ltricknsdein,

Nnckfolgei
vss Kragii und Koiisr wird mit 3r, 21, M, As-
strickt, kdscksnmustsr vis koigt: 4 Rippenrsiksn,
ànn 1 Oocktour (2 M, Zusammen I Kmscklsg
U5V,>,

'

Lrdeiìs/oise.'

VW peierincksn wird an einem ganzen Stück
gestrickt und besinnt mit einem cknsekiag von
îêû U, und arbeitst mit dem Rläckenmustsr, und
Msr in Oängsrsiksn einmal bin und kergskend
nur über 130 iVl,, dann bin und Zurück über alle
!M N,
vss nur kalb soviel ^äkisnds Stück bildet das
Koller und Krägii,
Venn das Rslerincksn eins Veite von S5/100 cm
misst, so wird abgekettet,
Mi, käkslt man um das gan^e Kslerincksn sin
kleines Ricot eventuell von Leids, Leim Nais
virä das Lsidsnband ?um binden sngsnskt.

Wmàe«,' k

àb nickt alles, aber was unnötig ist, nämliek die ^tangsA-
bàen. Vie käutig ssks ick nock im Oktober ^tangenbokne.n
sieben, wo sckon seit Vocben das Osstäuds dürr war; das Kai
àb keinen Sinn und scbadst nur dsn Stecken, â.1so fsckt. lort
àmiì! Vir sckneide^i es dem Loden eben ab, damit die Oüng-
dskt der stickstottbakterisnreicken Vur^sln dem Loden srbsl-
ten bleibt. Das Osstäuds wird, wenn es von Oicksporsn ver-
smcbt ist, verbrannt; sndsrntslls wird es ssrbsckt und Korn-
postiert. Oie Stangen werden gspuckt und kontrolliert und. wo
»ötix, nsckgespickt; su Kurse werden sut 1,30 m surückgestutst,
um dann im näcksten dsbrs als lomatenstseksn oder als Stückenà krsilsndstauden su dienen, â,ucb tür Orssck wird gleiek
jeüt gesorgt, damit im näcksten Mai alles bereit ist; denn
suck liier keisst ss^ - Vsrsekisbs nickt aut morgen. vas du
ueute tun kannst

lVsnn du meine Ratscklägs dstolgt kast, so seksn feckt die
tàMndoknsnbsste so sus ^

Lndivisn, snksngs ckugust gs-
pkisnst,

» Lommerspinat - Kobel », Mitte
August gesät,

» Kresse u, Monstrsttick, eben-
tails Mitte àgust. gesät. áliss
sur Ornts nock in d, Kerbst,

.àà âus ?omatsndssl wird sobald sis mügiick abgeerntet,à im àZust eingssäten Oemüse (Küssüsalat und Vin-
»icbt^^ ^ickt erkalten. Das Osstäude wird verbrannt; nock

reite lornstsn werden an der Värms nsekgsrsiki,

àrek gibt. es viele äbtälie, besonders dann gegen
dringe à die Osmüss in die Vintsrquartiers
körnn "c áììê à àss /tbkälis müssen vir SU Mist macken, virpostieren sie, vsbsi merke dir toigendes,

undî ^nmpostisrsni Kur vervssiicks /kbtäUs aus Laus
Girder n

' ^rnsr Rossmist von der Strasse, llàseke, Russ,
^Meni' à^ensisssi, îorkmuli, Obsttrestsr, Osub, Unkraut (okns

Ss nickt kompostiert werden dart. Unkraut mit Sa-

men, kranke Okisnssnteiis, Knocken, Leksrbsn, Oedersbkälls,
Lteins, Lacks, Koisstücke, Metall,

Ourck LslmenAsn der Orspsrsts Lomposto >> Oonss » und
-> àdco » können die tVbkälls in 4 bis 5 Monaten in einen guten
Mist vsrvsndslt vsrden, Lür die Kompostierung sollen nickt
Orubsn verwendet vsrden; denn darin versauern die t^dtàile.

Vis -man einen Hänfen anfsckicktst
In leickter Vertiefung von 5 bis 10 cm werden die àdksiis

in einer tlacksn Sckickt von 15 cm Koke so sulgssckiektst,
dass keine grossen Kokirsume sntstsken, dstst bsgissst man die
Lckickl mit einer Oisssksnns oder Lrguse, bis alles gut durck-
nässt 1st, Hierauf streut man pro Ouadratmstsr 400 g Oompostn
< Oonss ». Line svsits Sckickt von ^dksiien von 15 cm Höbe
wird über die erste gelegt, wieder duroknässt und mit 400 g
Lomposto - kon?.s überstreut. So käkrt man kort, bis der Kau-
ken iiirks 1—11-s m koek ist, Leine Lrsits soll K/s m nickt über-
sckreitsn, Zuoberst deckt man ikn mit einer isickten Lekiekt
(3 em) Oartsnerde ad, damit er sckön ksuckt bleibt. Oie Osrung
seckt nun Isbkskt sin, Ksek 4 bis 5 Vöcken wird der Kauten
umgssckiektet. Oie aussern Osrtien werden ins innere gelegt,
damit suck sie ?ur gründiicksn Vergärung kommen, Venn
man ricktig arbeitst, keine ?u sperrigen und koi»gsn âbkslis
verwendet, genügt eins sinnige Kmsckiektung, Kack total 10

bis 12 Vocken im Lommsr oder 4 bis 5 Monaten im Vinter
sind die ckbkälis in Mist umgewandelt und können wie Stallmist
verwendet werden, Osni? gute Resultats erhielt man, wenn sü
dsn flbtäilen glsick^sitig auck etwas durcknässtsr îorkmull
eingestreut wird. Dieser kalt den Kauten immer sckön ksuckt
und erkökt die Ausbeute an Kumus,

SoknellkompostkmtLen mtz (ZarteimdMisiì, Ltrok. 'krestern «sw.
dsde 15 cm dicke Sckickt
wässern und mit « Oom-
posto Oonizg > bestreuen,
Tulsckt den Kauten mit
einer 3 cm dicken Lrd-
sckickt abdecken.

Der Kompostkautsn sollte dsscksttet sein. ^,m besten pk1sn?.t
man Topinambur drum; dann kst man nock dsn Kucken da?u,
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